
366 Hagen Keller,

er sich um den 11. November befand, nach Frankfurt gezogen zu sein: 
er hat dort, wie P. Kehr mit einiger Wahrscheinlichkeit zeigen konnte, 
am 17. November geurkundet97). Da Arnulf seinerseits am 27. November 
in Frankfurt geurkundet hat98), muß an diesem Ort tatsächlich der ent­
scheidende Akt, der Abfall der Großen und die Erhebung Arnulfs, ge­
schehen sein. Man darf annehmen, daß Karl in Tribur vom Herannahen 
Arnulfs erfuhr; der Ladung zur Reichs Versammlung werden etliche der 
Großen, die zum Abfall vom Kaiser entschlossen waren, auf diese 
Kunde keine Folge mehr geleistet haben. Damit war schon in Tribur 
deutlich, was dem Kaiser drohte: die Verbindung all derer mit Arnulf, 
die mit seiner Herrschaft unzufrieden waren. Um der Gefahr entgegen­
zutreten, begab sich der Kaiser nach Frankfurt, dem damals vornehmsten 
Königssitz im ostfränkischen Reich99). Vielleicht muß man annehmen, 
daß sich hier die Großen zusammengefunden hatten, die nicht nach 
Tribur gekommen waren, und auf das Erscheinen Arnulfs warteten100). 
In Frankfurt erst wird das Ausmaß der Verschwörung deutlich ge­
worden sein: die Großen verweigerten Karl die Gefolgschaft und riefen 
Arnulf herbei. Da ein Zusammentreffen Karls mit seinem Neffen auf 
Grund der Quellen auszuschließen ist, muß der Kaiser Frankfurt ver­

moribus et Alamannorum ammixtis) invitaverunt Arnolfum filium Karl- 
manni regis ipsumque ad seniorem eligerunt, sine mora statuerunt ad regem 
extolli.
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